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Ulrichs von Augsburg bezeichnet340 und ihr Bruder Adalbero war verhei­
ratet mit Liutgard, wohl einer Tochter der gleichnamigen Schwester des 
Bischofs341, der seiner Nichte achtes Kind aus der Taufe hob: baptizans 
equivocum sibi fecit340. Die nahe Verwandtschaft Bischof Ulrichs über seine 
Mutter Dietpirch zu Herzog Burchard I. ist bekannt342. Die entscheidende 
Verwandtschaft zu den Hunfridingern aber dürfte durch Willibirgs, Eber­
hards und Adalperos Mutter Engelmut343 begründet worden sein. Von 
ihr, einer nahen Verwandten von Herzogin Reginlind, kamen an die 
Ebersberger Besitzungen um den Zürichsee, die sie zur Mitgründerfamilie 
des Klosters Einsiedeln machten und sie im dortigen Jahrzeitbuch aufneh­
men ließen344. So waren Ita und Babo, beide von Mutterseite her mitein­
ander verwandt.

34°) Chronicon Eberspergcnse, MGH SS 20,12 Z. 19 f
341) habebat episcopus Oudalricus filium sororis suae Liutgardae, bonae indolis, 

Adalberonem nomine, Gerhardi Vita sancti Oudalrici episcopi, ed. G. Waitz, 
MGH SS 4, 389Z.22f.

342) Vgl. Die Regesten der Bischöfe und des Domkapitels von Augsburg 1, be­
arb. von Wilhelm Volkert (1955) S. 62 Nr. 102. Nach der Vita s. Oudalrici 
wurde Ulrich machinatione nepotis sui Burchardi ducis et aliorum propinquorum su­
orum dem König präsentiert (MGH SS 4, 387 Z. 20 f).

343) Chronicon Eberspergcnse posterior, MGH SS 25, 868 Z. 40f.: Uxor autem 
eius (= Ratoldi) nomine Engelmut genuit sibi duos filios Eberhardum et Adalperonem 
et unam filiam Willibirgam, Nicht unerwähnt soll bleiben, daß nach dem Chroni­
con Eberspergcnse (MGH SS 20, 10 Z. 38ff.) der Vater von Willibirgs Vater Ra­
told Sieghart hieß, zu dem sich verwandtschaftliche Beziehungen von den „frühen 
Staufern“ ergeben haben könnten, wie sic Hansmartin Dcckcr-Hauff an­
spricht (vgl unten Anm. 477). Im übrigen aber zu den Ebersbergern siehe Stör­
mer, Adelsgruppen (wie Anm. 21) S. 169ff.

Traditionsnotizen des Klosters Einsiedeln, zu März: Comes blricus de Bava­
ria, Richkarta uxor eius, - Comes Adelberus de Bawaria et comes Eppo frater eius; zu 
April: Comes Ethich de Baioaria et Willa uxor eius; zu Juni: D. Richenza coniunx co­
mitis Adetberonis de Bavaria (Quellcnwcrk [wie Anm. 11] II, 3 S. 365ff.).

345) Edmund von Ocfele, Traditionsnotizen des Klosters Kühbach, SB 
München 1894 (1895).

346) S. 278 no. 1.

Kinder aus Graf Babos erster Ehe kennen wir aus den Traditionsnoti­
zen des Klosters Kühbach345: Graf Uodalscalc, seinen Bruder Adalpero, 
seine Schwester Liutkart und Hilta und seinen Neffen Babo346. Hiltegart 
und Adelbret finden sich an erster und dritter Stelle unter den Kindern 
Babos in der Reichenauer Gedächtniseintragung aufgeführt. Gräfin Hilte­


